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Bereit für Neues

Mobil zu sein, ist eine wesentliche Voraus-
setzung, um am gesellschaftlichen Leben 
teilzunehmen. Das gilt heute mehr denn 
je. Doch die Art und Weise, wie Menschen 
sich fortbewegen und wie Güter rund um 
den Globus transportiert werden, befin-
det sich im Wandel. Unverkennbare An-
zeichen dafür sind die Forcierung der 
Elektromobilität, die Fortschritte im Be-
reich des autonomen Fahrens und die zu-
nehmende Bedeutung alternativer Mobi-
litätskonzepte wie des Car-Sharings.

Der Frage, warum es diesen Wandel gibt 
und welche Faktoren die Entwicklung vo-
rantreiben, wird auf den folgenden Sei-
ten nachgegangen. Dabei werden sowohl 
Risiken als auch die damit verbundenen 
Chancen aufgezeigt. Denn: Fortschrittli-
che Technologien, eine neue Art der Mo-
bilität und innovative Mobilitätskonzepte 
eröffnen ein erhebliches Geschäftspoten-
zial für Branchen und neue Unternehmen, 
die bislang mit Mobilität noch nicht so 
viel zu tun hatten.
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Mobilität damals und heute

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts war das 
Stadtbild in Metropolen wie New York 
und London noch geprägt von Pferdekut-
schen, dem damals gängigsten Verkehrs-
mittel. Mit der steigenden Zahl der Pferde 
stiegen jedoch auch die Umwelt- und Hy-
gieneprobleme. Eine technologische Neu-
entwicklung löste die schwierige Situation 

in nur 10 Jahren weitestgehend auf: der 
Siegeszug des Automobils. Bereits 1912 
war die Anzahl der Autos höher als die der 
Pferde. Die disruptive Innovation wurde 
allerdings nicht von den etablierten Mo-
bilitätsunternehmern der damaligen Zeit 
– Pferdezüchter und Kutschenbauer – an-
gestoßen, sie kam aus anderen Branchen.

Quelle: STOXX Ltd.; Stand: 19.09.2019

Auch heute sieht sich die Mobilität zahlreichen Herausforderungen gegenüber:

• Staus: Allein in Deutschland gibt es jeden Tag 2.000 Staus bzw. 745.000 Staus pro 
Jahr. Durchschnittlich 37 Minuten pro Tag werden im Stau verbracht.

• Fahrverbote: In Hamburg, Stuttgart und Darmstadt wurden Fahrverbotszonen ein-
gerichtet, die von bestimmten Fahrzeugen mit älteren Abgasnormen nicht mehr be-
fahren werden dürfen. Es drohen Fahrverbote in weiteren Großstädten wie Frankfurt 
am Main, Köln und Berlin.

• Steigende Zahl an Autos und gefahrenen Kilometern: Die Gesamtfahrleistung in 
Deutschland stieg von 574 Mrd. km im Jahr 1991 auf 756 Mrd. km im Jahr 2017. In 
diesem Zeitraum legte die Fahrleistung im Personenverkehr um 31 % zu, der Güter-
verkehr nahm durch den weltweit wachsenden Handel infolge der Globalisierung 
sogar um 71 % zu.

• Urbanisierung: Der Bevölkerungsanteil in den städtischen Regionen wächst bestän-
dig. Immer mehr Menschen leben und arbeiten in Städten. Besonders dynamisch ist 
diese Entwicklung in Asien.

Unternehmen Land Typ
Apple USA PKW

Lucid Motors USA PKW

BYD China Bus

Faraday Future China PKW

Future Mobility China PKW

NEVS China/Schweden PKW

NIO China PKW

Nikola One USA LKW

Rimac Kroatien PKW

Sono Motors Deutschland PKW

Streetscooter/Dt. Post Deutschland Transporter

Tesla USA PKW

Thunder Power Taiwan PKW

Innovationen bis hin zur Disruption kommen vor allem aus anderen Branchen 
als der klassischen Automobilindustrie.

Quelle: Dr. Mario Herger, LBBW Research

» Der Per-
sonenverkehr 
macht rund 

80 % der Fahr-
leistung aus, 
davon sind 
rund 2/3  
Berufs-,  

Urlaubs- und 
Freizeit- 

verkehr. «

Von der Pferdekutsche zum Auto

Quelle Fotos: pixabay
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Die Mobilität der Zukunft wird geprägt 
von verschiedenen Megatrends: Die Fort-
schritte in der Digitalisierung und der 
Entwicklung der Künstlichen Intelligenz 
(KI) ermöglichen die Vernetzung der am 
Verkehr teilnehmenden Fahrzeuge, deren 

Kommunikation untereinander sowie zu-
nehmend autonomen Betrieb. In der mo-
dernen Welt bereits angekommen sind 
Car-Sharing-Konzepte für eine effiziente-
re Fortbewegung und elektrifizierte Fahr-
zeuge mit dem Ziel der Abgasreduktion.

Megatrends in der 
Automobilbranche

3

• Auto als Statussymbol verliert an Bedeutung
• Hohe Unterhaltskosten
• Geringe Nutzungsintensität

Neue 
Mobilitätskonzepte

Treiber dieser Entwicklung

• Megacitys als potenzielle Anwendungsregionen
• Neue Anbieter (z. B. Uber) bestimmen Schnitt-

stelle zum Endkunden und schöpfen Margen ab
• Hersteller können zum „Hardware“-Lieferanten 

verkümmern
• RoboCabs als finale Ausbaustufe frühestens ab 

2025ff realisierbar, mit möglichen signifikanten 
Auswirkungen auf Neuwagenabsatz (Rückgang 
um bis zu 40 % denkbar)

Zeitlicher Horizont, Auswirkungen

• Gesetzliche Grenzwerte (CO2 und Schadgase)
• Regulatorik (Fahrverbote, Elektro-Quote (ins-

besondere China))
• Dieselthematik

Treiber dieser Entwicklung

Elektro-Mobilität

• 2017 bis 2020 als „Vorbereitungs“-Jahre (Ent-
wicklung Elektro-Fahrzeuge mit ausreichender 
Reichweite zu attraktiven Preisen, Ausbau Lade-
infrastruktur) ohne signifikante Marktauswir- 
kungen

• Ab 2021ff stark wachsende Marktdurchdringung 
möglich

• Veränderung Wertschöpfungskette mit signifi-
kanten Auswirkungen auf Hersteller und  
Zulieferer

Zeitlicher Horizont, Auswirkungen

• Technologischer Fortschritt
• Komfortaspekte, Fahrzeug als Lebens- und Arbeitsraum

Treiber dieser Entwicklung

Autonomes, 
automatisiertes Fahren

• Technologien teilweise schon vorhanden, schrittweise Einführung  
der Technologien ab 2017ff

• Schaffung von Rahmenbedingungen (u.a. leistungsstarke Mobilfunk-
netze, länderübergreifende Gesetzgebung)

• Zusätzliches Zuliefervolumen durch neue Produkte (z. B. Radar- 
systeme) bzw. stärkere Penetration bestehender Produkte (z. B. 
Sensoren)

• Technologie ermöglicht neuen Spielern den Einstieg in die Branche  
(z. B. Apple, Google)

Zeitlicher Horizont, Auswirkungen

Status quo

E-Motor

Mieten, Teilen

Computer, Maschine

Besitzen

Mensch

Verbrenner

Quelle: LBBW Research

Megatrends: CASE – 
Connected, Autonomous, 
Shared, Electric
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Der Klimaschutzplan der Bundesregie-
rung sieht eine Senkung der CO2-Emis-
sionen auf 543 Mio. Tonnen CO2 im Jahr 
2030 vor. Dies entspricht einem Rück-
gang von rund 56  % gegenüber 1990 
(1.248 Mio. Tonnen CO2) bzw. rund 40 % 
im Vergleich zu 2017 (905 Mio. Tonnen 
CO2). Während die meisten Wirtschafts-
sektoren in den vergangenen Jahren ihre 
CO2-Emissionen zum Teil schon deutlich 
reduzieren konnten, hat der Verkehr als 
einziger Sektor bislang keine Reduzierung 
seiner CO2-Emissionen erreicht.

Strafen bei Grenzwertüberschreitung

Global betrachtet gerät der Verbren-
nungsmotor inzwischen immer mehr 
unter Druck: Die CO2-Grenzwerte neuer 
Autos werden fortlaufend reduziert, teil-
weise werden Verbote von Verbrennern 
ab 2030/2040 diskutiert. Hersteller, die in 
der EU die verschärften Grenzwerte ihrer 
Neuzulassungen 2020/21 nicht einhalten, 

müssen Strafzahlungen an Brüssel leisten 
(95 EUR pro Gramm Überschreitung CO2). 
Damit drohen Milliardenbelastungen, 
denn mit herkömmlichen Verbrennern 
sind die verschärften Grenzwerte nicht 
zu erreichen. Dies beschleunigt den Ab-
satz von Elektrofahrzeugen.

Mit dem zunehmenden Anteil an Elektro-
fahrzeugen, zu denen auch Hybrid-Fahr-
zeuge und Fahrzeuge mit Brennstoffzel-
lentechnologie zählen, wird das Angebot 
an Antriebsarten in Zukunft komplexer. 
Plug-in-Hybride, eine Kombination aus 
Verbrenner und Elektromotor, sind ide-
al für den Durchschnittsnutzer, der ca. 
40 km pro Tag bzw. 13.900 km im Jahr 
zurücklegt. Vielfahrer nutzen auf langen 
Strecken den Verbrennungsmotor und 
schalten in den Städten auf emissions-
freien Batteriebetrieb um. Auch für die 
Automobilhersteller bieten Plug-in-Hybri-
de Vorteile: Sie können damit den Flotten-
verbrauch ihrer Zulassungen optimieren 
und Strafzahlungen vermeiden.

Reduktion der CO2-Emissionen 
treibt Elektromobilität voran

Quelle: Bundesverkehrsministerium, S&P Capital IQ, LBBW Research

CO2-Grenzwerte weltweit in g/km
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» Ziel der Bun-
desregierung: 
Senkung der 
CO2-Emis-

sionen im Ver-
kehrssektor bis 

2030 auf 95 
Mio. Tonnen 
(2017*: 171 

Mio. Tonnen) «

*vorläufig
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Langfristig interessant

Eine viel diskutierte Alternative zum 
batteriebetriebenen Elektroauto ist die 
Brennstoffzellentechnologie. Dabei wird 
mittels einer Brennstoffzelle Wasserstoff 
als Energieträger für einen Elektromotor 
eingesetzt. Bereits seit 1994 wird daran 
gearbeitet, Brennstoffzellen wirtschaft-
lich in Serie produzieren zu können. Doch 
die Serienreife steht noch immer aus. 

… kurzfristig setzen die Hersteller 
jedoch auf die Batterie

Eine hohe Expertise am Standort Deutsch-
land müsste eigentlich für diese Techno-
logie sprechen. Jedoch setzen die Her-
steller kurzfristig auf den Elektroantrieb 
mit Batterie. So hat sich Volkswagen 
ausdrücklich für die Batterietechnolo-
gie ausgesprochen, und auch Daimler 
steigert seine Investitionen im Bereich 
Wasserstoff nicht mehr. Für BMW ist der 
Einsatz der Brennstoffzellentechnologie 
vor 2025 wirtschaftlich nicht darstellbar. 
Zudem sind hohe Investitionen in die In-

frastruktur erforderlich (1 Mio. EUR je 
H2-Tankstelle).

Allerdings sind der japanische Hersteller 
Toyota (Mirai) und der südkoreanische 
Hersteller Hyundai (Nexo) bereits mit 
ersten serienreifen Fahrzeugen am Markt. 
Um die Entwicklung der Technologie vo-
ranzutreiben, hat Toyota Patente freige-
geben und arbeitet mit BMW in einem 
Joint Venture zusammen. Auch wenn die 
Brennstoffzellentechnologie derzeit noch 
teuer ist, ist ein Einsatz neben Elektro-
fahrzeugen mit Batterie und Plug-in-Hy-
briden vorstellbar. 

Insbesondere im Transportbereich (Intra-
logistik, ÖPNV, LKW, große PKW für die 
Langstrecke) kann die Brennstoffzelle 
im Zusammenspiel mit planbaren Routen 
und festen Knotenpunkten, an denen H2-
Tankstellen installiert werden, eine inter-
essante Lösung sein. Über den Transport-
bereich hinaus bietet Wasserstoff weitere 
vielfältige Einsatzmöglichkeiten und stellt 
in Zukunft vor allem in der Industrie, aber 
auch in Immobilien eine Alternative zu 
fossilen Brennstoffen dar.

Brennstoffzelle 
(Wasserstoffantrieb) 
als Alternative?

» Wasserstoff-
antrieb: 

Erste Welle 
startet 

möglicherweise 
bei LKWs «

Vorteile

+ Emissionsfrei (nur Wasserdampf)

+ Verbesserung bei Produktions-

kosten (u. a. geringerer Platin-

anteil)

+ Hohe Reichweite, kurze Betan-

kungszeit

+ Geringe Rohstoffabhängigkeit 

ggü. Batterie

Nachteile

– hoher Energieeinsatz zur  

Herstellung von Wasserstoff

– bislang zu teuer in der Anschaf-

fung

– ausreichende Infrastruktur fehlt 

(aktuell ca. 81 H2-Tankstellen in 

Deutschland)
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Die Elektromobilität kommt

 Konsum     Investition     Staat     Lager     Nettoexporte       BIP Q/Q

Wirtschaft stellt sich auf 
Elektromobilität ein

Verschiedene Branchen wie Einzelhandel, 
Gastronomie, Hotellerie, Energieversorger 
und Parkraumbetreiber stellen sich bereits 
auf eine steigende Zahl an Kunden mit Elek-
troautos ein. So installieren beispielsweise 
die Discounter Aldi und Lidl Ladesäulen für 
Elektroautos, um noch attraktiver zu wer-
den und die Kunden zu binden. Auch das 
Handwerk reagiert mit neuen Angeboten, 
z. B. Solarcarports mit Ladestation.

Mit der Elektromobilität und emissions-
freien Wasserstoffautos deutet sich ein 
kompletter Umbau des Antriebsstrangs 
in Kraftfahrzeugen an. Damit einher geht 
eine große Unsicherheit in der Auto-
mobilbranche und bei den Kunden, was 
sich in einer Kaufzurückhaltung nieder-
schlägt. Die Regulatorik und weltweite 
Fahrverbote erhöhen jedoch den Druck 
auf den Verbrennungsmotor. Zugleich be-
günstigt der Zeitdruck mit Blick auf die 
neuen CO2-Vorgaben der EU aktuell die 
Batterie-Technologie.

Szenario Antriebsmix
(Autoproduktion global in Mio. Einheiten)

Quelle: Schaeffler (09/18), IHS, LBBW Research; Stand: 29.10.2019
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Verbrennungsmotor Hybrid Elektro

Treibende Faktoren

+ Regulatorik und drohende 
Strafzahlungen

+ Fahrverbote in den Städten

+ E-Auto-Quoten

+ China und dessen Wirt-
schaftspolitik

+ Neue Anbieter, Zunahme der 
Wettbewerbsintensität

+ Einfachheit vs. Komplexität 
des Verbrenners

Hinderungsgründe

– Aktuelle Kosten eines E-Autos 
vs. Verbrenner

– Ladeinfrastruktur ausbaufähig

– Reichweite der Batterie

– Rohstoffe (Lithium, Nickel, Ko-
balt), deren Vorkommen und 
Gewinnung
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Getrieben von dem Ziel, das Autofahren 
zu revolutionieren und neue Serviceleis-
tungen anzubieten, sind es vor allem die 
Technologie-Firmen aus dem Silicon Val-
ley, die in Kalifornien das autonome Fah-
ren testen. Schaut man allein auf die An-
zahl der gefahrenen Kilometer, die 2018 
in Kalifornien bei autonomen Testfahrten 
zurückgelegt wurden, liegen die US-Fir-
men beim Testen auf der Straße klar vorn: 
So brachte es Google Waymo auf mehr 
als 2,0 Mio. Test-km, GM Cruise folgte mit 
716.200 km und Apple mit 127.600. Da-
gegen brachte es Mercedes-Benz gerade 
einmal auf 2.800 km, BMW auf 66 km.

Doch deutsche Firmen sind keineswegs 
abgeschlagen. Der Blick auf die Patente 
zum autonomen Fahren belegt: Deutsche 
Zulieferer und Hersteller sind vor allem 
technologisch dabei und testen vorwie-
gend im „Labor“.

Die größte Schwierigkeit beim autonomen 
Fahren ist derzeit die richtige und recht-
zeitige Identifizierung von Objekten. Um 
die dafür benötigten enormen Datenmen-
gen in Echtzeit erfassen und verarbeiten 
zu können, ist ein funktionierendes 5G-
Netz unabdingbar. Dessen Aufbau wird 
allerdings Zeit in Anspruch nehmen.

Autonomes Fahren: Wer liegt vorne?

Autonomes/automatisiertes Fahren:
Die Entwicklungsstufen

Bereits in der Serienproduktion

SOP 2021
Autobahn bis 130

Pilotflotten 2021 – Stadtverkehr

Quelle: Unternehmen, McKinsey, Roland Berger, LBBW Research
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Autonomes Fahren: Deutsche Firmen sind nicht abgeschlagen
Anzahl der Patente zum autonomen Fahren (2010-2017)

Einzelne Funktionen
wie Wahl der Geschwin-
digkeit, Bremsen oder 
Spurhaltung sind auto-
matisiert.

Fahrer handelt selbst.

Mehr als eine Kontroll
funktion ist automatisiert. 
Fahrer überwacht die 
automatisierten Funk-
tionen.

Keine Nebentätigkeit vor-
gesehen.

System überwacht seine 
Funktionsgrenzen und 
gibt an den Fahrer ab, 
wenn diese erreicht 
werden.

Begrenzte Nebentätigkeit 
denkbar.

System kann Aufgaben in 
bestimmtem Modus selbst 
bewältigen.

Unbegrenzte Nebentätig-
keit möglich.

System kann alle Aufga-
ben selbst bewältigen.

Unbegrenzte Neben-
tätigkeit und fahrerloser 
Betrieb  möglich.

» 2,8 TByte 
Daten werden 

pro Stunde 
autonomes 

Fahren 
generiert «

Stufe 1
Assistiert

Stufe 2
Teilautomatisiert

Stufe 3
Hochautomatisiert

Stufe 4
Vollautomatisiert

Stufe 5
Fahrerlos

Quelle: Daimler, LBBW Research
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Neue Mobilitätswelt
Flexibilität ist Trumpf

„Mobility as a Service“ (MaaS) – 4 Prinzipien bilden die Rahmenbedingungen

Quelle: LBBW Research

MaaS bringt neues Nutzungsverhalten hervor, das 
den Nutzer in den Mittelpunkt stellt:

• Mobilitätsplattformen bieten multimodale 
Lösungen an, um sich möglichst effizient 
fortzubewegen, egal ob mit Zug (Stadler), 
Auto oder mit sogenannter Micromobility 
wie E-Roller (NIU), Scooter (Tier) oder  
E-Bikes (Accel).

• Das Anfordern von Fahrdiensten (Ride- 
Hailing-Dienste wie Uber) und die gemein-
schaftliche Nutzung von Fahrzeugen  
(Car Sharing) integrieren private Fahrzeuge 
in die Mobilitätsplattform und verbilligen 
den Zugang zu Dienstleistungen.

MaaS erfordert eine vernetzte, nachhaltige Infrastruktur 
sowohl für Energie als auch für die Datenversorgung:

• Intelligente Stromnetze (Smart Grid) verbin-
den Erzeugung, Speicherung und Verbrauch in 
einem System und stimmen die Komponenten 
aufeinander ab. Damit lassen sich Leistungs-
schwankungen ausgleichen und die Energie 
effizienter einsetzen.

• Enorme Datenmengen für autonomes Fahren 
benötigen zudem eine flächendeckende Ver-
sorgung mit schnellen Funknetzen (5G oder 
WLAN-Netz).

• Versorger im Fokus: E.ON, EnBW, RWE/innogy 
sowie Dt. Telekom

Multimodal

Gemeinschaftlich

Vernetzt

Nachhaltig

Ein charakteristisches Kennzeichen künf-
tiger Mobilität wird die Vielfalt an Mög-
lichkeiten zur Fortbewegung sein. Viel 
Potenzial steckt dabei vor allem in der 
Optimierung des Zusammenspiels ver-
schiedener Verkehrsträger.

Wird die Nutzung von privaten Pkw, öf-
fentlichem Personennahverkehr und neu-
er Verkehrsträger wie z. B. Flugtaxis bes-
ser aufeinander abgestimmt, lässt sich 
eine Verhaltensänderung in der Mobilität 
leichter umsetzen.

» Wir betrachten uns als Mobilitätsservice für unsere Kunden, 
d. h. wir verkaufen nicht Flugzeuge, sondern Mobilität. «

Daniel Wiegand, Lilium-Gründer (Entwicklung von Flugtaxis)
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Die Trends rund um die Mobilität der 
Zukunft verändern bestehende Wirt-
schaftsmodelle und eröffnen innovativen 
Unternehmen neue Geschäftsfelder.

Beispiel Mobilitätsservice

Die „Passagier-Wirtschaft“ umfasst 
sämtliche Waren und Dienstleistungen 
im Fahrzeug und ermöglicht den Ein-
stieg von Unternehmen ohne eigene 
oder mit branchenfremder Produktion 
wie Halbleiterhersteller oder Zulieferer. 
Intel erwartet in diesem Bereich Ge-
schäftschancen und Umsatzerlöse im 
Wert von 7 Billionen USD p. a. im Jahr 
2050. Bosch investiert 300 Mio. EUR in 

neue Halbleiter-Fertigung, da autono-
mes Fahren in Elektroautos die Wert-
schöpfung für Mikroprozessoren mehr 
als verfünffacht.

Beispiel Batteriezellenfertigung

Die Wertschöpfungskette von Batterie-
zellen birgt großes Ertragspotenzial für 
viele Branchen mit entsprechenden Pro-
duktionskompetenzen in den Bereichen 
Rohstoffgewinnung, Chemie (Forschung 
an Rohstoffsubstitution, Erhöhung von 
Ladezyklen), Elektronik (Leistungsopti-
mierung durch Temperatur- und Batterie-
steuerung), Wertstoffe (Recycling, weite-
re Nutzung).

Wer profitiert von der 
Mobilität der Zukunft?

» 167 Mrd. 
EUR – Markt-
potenzial von 
Batteriezellen 
für Hybrid und 

E-Auto «

Mobilität
der

Zukunft

Neue Branchen profitieren von den Megatrends rund um die Mobilität von morgen

Autonomes Fahren
Chip/Sensorik, Technologie, Cloud-
Computing Maps

Einzeltitelbeispiele
• Intel, Nvidia, Infineon, Dialog 

Semiconductor, Elmos, Micron
• Alphabet (Google bzw. Waymo), Baidu,  

Alibaba, Tencent, TomTom

Infrastruktur
Stromerzeugung (regenerativ),
Telekom, Ausrüster

Einzeltitelbeispiele
• E.ON, EnBW, RWE/innogy 
• ABB, Schneider Electric
• Dt. Telekom, Vodafone, AT&T …

Sonstiges
Car-Sharing/Ride-Hailing, Micro-Mobility,
Service-Anbieter

Einzeltitelbeispiele
• Uber, Accel (E-Bikes), Niu, Stadler 

(Zugausrüster)

Autohersteller und Zulieferer
Etablierte Unternehmen, die in neue
Technologien/Produkte investieren,
komplett neue Anbieter

Einzeltitelbeispiele
• VW, Toyota, BMW, Daimler …
• Conti, Denso, Valeo, Autoliv …
• Tesla, BYD, Nio
• Apple

E-Mobilität
Rohstoffgewinnung, Chemie,
Batteriezellen-Lieferung, E-Moto-
ren, Wasserstoff-/Brennstoffzellen

Einzeltitelbeispiele
• BHP, Rio Tinto, Galaxy …
• Panasonic, LG, Chem, CATL, Sam-

sung, GS Yuasa …
• Siemens, Nidec, Aumann …
• Linde, Air Liquide
• BASF, Covestro, Albemarle …
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Viele Themen zur künftigen Mobilität sind 
noch nicht vollständig geklärt und entwi-
ckeln sich noch. Fakt sind allerdings die 
regulatorischen Vorgaben für CO2-Grenz-
werte und die daran geknüpften Sank-
tionen wie Fahrverbote in den großen 
Städten dieser Welt. Mit den bestehenden 
Optimierungsmaßnahmen des Verbren-
nungsmotors alleine wird die Einhaltung 
der verschärften Grenzwerte nicht mehr 
zu schaffen sein. Die Elektromobilität 
wird somit kommen.

Doch die Mobilität der Zukunft ist mehr 
als das Elektroauto. Alternativen wie 
Wasserstoff oder synthetische Kraftstof-
fe werden weiter erforscht. Dazu kommt 
die Digitalisierung, die neue Formen der 
Fortbewegung ermöglicht. Damit wird die 
Mobilität der Zukunft vor allem eines: fle-
xibel. Es wird künftig eine größere Viel-
falt geben, sowohl beim Antrieb der Fahr-
zeuge als auch bei der Art, von A nach B 
zu gelangen, bis hin zu mehr multi-moda-
ler Mobilität. Der Erfolg von Automobil-
herstellern könnte dann an neuen Kenn-

zahlen gemessen werden, beispielsweise 
anhand der Anzahl der verkauften Kilo-
meter in einem Monat, anstatt der Zahl 
der verkauften PKW.

Neue Mobilität braucht zugleich neue, 
leistungsfähige Technologien. Disruptive 
Innovationen kommen dabei oft aus an-
deren Branchen. Investoren haben dies 
bereits erkannt und ziehen sich aus der 
Autobranche zurück – sichtbar an der 
schwachen Aktienperformance und stei-
genden Risikoaufschlägen bei Anleihen, 
aber auch dem Rückzug von Private Equi-
ty bei M&A-Transaktionen.

Andererseits investieren Branchen wie 
Technologie, Halbleiter, Chemie, Rohstof-
fe sehr bewusst in die Autoindustrie, da 
die Unternehmen von den Veränderun-
gen in der Mobilität neue Geschäftsmög-
lichkeiten erwarten. Dies sollten Investo-
ren berücksichtigen. Denn: Der Blick auf 
andere Unternehmen und deren Sicht 
auf die Mobilität von morgen bietet auch 
viele Chancen.

Auf die neue Mobilität setzen

LBBW Research I Mobilität der Zukunft

Die Mobilität der Zukunft ist flexibel

» Das Auto 
wird bleiben. 

Aber es 
braucht 

Konkurrenz. «

Horst Köhler
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